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Situation, Ziel und Zielgruppe  

Situation 

Über 90 % unserer Zeit verbringen wir in Innenräumen. Dem gegenüber steht 

das Fehlen von verbindlichen Regeln und Grenzwerten für die Luftqualität im 

Innenraum. Schadstoffe aus Baumaterialien, aber vor allem der Mensch und 

seine Aktivitäten, können zu hohen Schadstoffkonzentrationen führen.  

Die sorgsame Wahl der Materialien im Innenraum ist aus mehreren Gründen 

sinnvoll. Denn vor allem Kinder, kranke und alte Menschen verbringen die 

meiste Zeit in Innenräumen. Allergische Reaktionen und die damit verbun-

dene Sensibilisierung der Menschen sind die am raschesten ansteigenden Er-

krankungen. Falsches Lüftungsverhalten kann in Innenräumen höhere Belas-

tungen verursachen als an manchen Straßenkreuzungen. Auch können Bau-

stoffe und Einrichtungsgegenstände sowie der häufige Einsatz von Reini-

gungs-, Konservierungs- und Hobbyprodukten zu völlig neuen Schadstoffge-

mischen führen, deren Auswirkungen unterschätzt werden. Zudem sind die 

genauen Zusammenhänge zwischen einem bestimmten Schadstoff, dessen 

Konzentration und dessen Einwirkungsdauer auf Menschen nur in wenigen 

Fällen bekannt. Auch die Sanierung von Raumbelastungen ist kompliziert und 

teuer.  

Daher ist die Schadstoffvermeidung die einfachste, effektivste und kosten-

günstigste Vorsorge. 

Ziel 

Der Standard ‚wohngsund‘ soll den Anbietern Sicherheit bei der Materialwahl 

bieten und mögliche Fehlerquellen in der Planung und Ausführung minimie-

ren, so dass gesunde Innenräume umgesetzt werden.  

Das Standard ‚wohngsund‘ soll weiters die gesunde Innenraumluftqualität 

sichtbar machen, Sicherheit für die Käufer bieten, den Marktwert der Immobi-

lie nachhaltig sichern, Wettbewerbsvorteile für die Anbieter bieten und Be-

wusstsein für gesundes Wohnen schaffen. 

Alle für diesen Standard ausgewählten Anforderungen entsprechen den für 

öffentliche Bauten etablierten OekoBauKriterien. 

Zielgruppe 

Die Anbieter des Standards sind Bauträger, Bauentwickler und Architekten, 

die sich am Markt mit dem Thema ökologisches und gesundes Bauen positio-

nieren wollen und ausführende Handwerker, die über entsprechendes Umset-

zungswissen verfügen. 

Die Besteller des Standards sind Bauleute und potentielle Mieter, die bei der 

Bewertung einer Immobilie Wert auf ökologische und gesundheitliche Aspekte 

legen. 
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Vorgaben 

Die Einhaltung und Deklaration aller relevanten Produkte anhand Vorgaben 

der ÖkoBauKriterien hat vollständig und eidesstattlich durch die verantwortli-

che Fachfirma zu erfolgen.  

Folgende Produktgruppen sind für den Standard ‚wohngsund‘ nachzuweisen: 

 

¶ Bauplatten 

Gültig: Für die gesamte Wohnfläche (Wohnräume, Küche, Bad, Ab-

stell- und Erschließungsräume, ohne Erschließungsflächen wie Stie-

genhaus, Keller, Garagen, …).  

Anwender: Trockenbauer, Zimmer, Verputzer, … 

 

¶ Bodenbeläge 

Gültig: Für die gesamte Wohnfläche (Wohnräume, Küche, Bad, Ab-

stell- und Erschließungsräume, ohne Erschließungsflächen wie Stie-

genhaus, Keller, Garagen, …).  

Anwender: Bodenleger, Zimmerer, …  

 

¶ Dämmstoffe - Gebäude 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude inkl. Haustechnik. 

Anwender: Bodenleger, Maler, Elektriker, Installateur, Schwarzdecker, 

Verputzer, Baumeister, … 

 

¶ Dichtungsbahnen, Dampfsperren, Folien 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude. 

Anwender: Schwarzdecker, Bodenleger, Generalunternehmer, …  

 

¶ Fenster und Fensterkomponenten 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude.  

Anwender: Fensterbauer, Generalunternehmer, …  

 

¶ Kleb- und Füllstoffe 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude.  

Anwender: Bodenleger, Maler, Elektriker, Installateur, Schwarzdecker, 

Generalunternehmer, …  

 

¶ Mauer- und Putzmörtel 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude.  

Anwender: Baumeister, Verputzer, Maler, …  

 

¶ Lasuren, Beschichtungen, Anstriche und Voranstriche 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude. 

Anwender: Baumeister, Verputzer, Maler, …  
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¶ Wandbeläge 

Gültig: Für die gesamte Wohnfläche (Wohnräume, Küche, Bad, Ab-

stell- und Erschließungsräume, ohne Erschließungsflächen wie Stie-

genhaus, Keller, Garagen, …).  

Anwender: Trockenbauer, Zimmer, Verputzer, …  

 

¶ Wandfarben 

Gültig: Für die gesamte Wohnfläche (Wohnräume, Küche, Bad, Ab-

stell- und Erschließungsräume, ohne Erschließungsflächen wie Stie-

genhaus, Keller, Garagen, …). 

Anwender: Maler, …  

 

¶ Haustechnik ï Verteilsysteme 

Gültig: Für das gesamtes Gebäude (Haustechnik). Ausgenommen 

sind Elektroinstallationen (Kabel, Schalter, …) 

Anwender: Elektriker, Installateur, … 

 

¶ Haustechnik ï Dämmstoffe  

Gültig: Für das gesamtes Gebäude (Haustechnik). 

Anwender: Elektriker, Installateur, … 

Qualitätssicherung 

Der Standard ‚wohngsund‘ dient der Dokumentation und Bewertung von ge-

sunden und ökologischen Wohnbauten. Durch die Vorgaben soll die Planung 

und Umsetzung sowie die Beurteilung der „gesunden Innenraumluftqualität“ 

erfolgen. 

 

Die Deklaration aller verwendeten Produkte erfolgt vollständig und eidesstatt-

lich durch den verantwortlichen Planer, Bauträger oder Baufirma. Dazu ist 

eine Produktdeklarationsliste (PD-Liste) für die relevanten Gewerke zu erstel-

len. Die Produktdeklarationsliste, die Nachweise und die Projektdokumenta-

tion sind nachvollziehbar schriftlich zu erstellen und firmenmäßig zu unterferti-

gen (Haftung) sowie vollständig an den Aussteller des Zertifikates zu übermit-

teln. Für sämtliche Dokumente sind Vorlagen beim Energieinstitut Vorarlberg 

erhältlich.  

Folgende Dokumente sind digital und ausgedruckt postalisch an den Ausstel-

ler des Zertifikates zu übermitteln:  

¶ Plansatz zur Orientierung (z.B. Baueingabeplan, Foto, …) 

¶ Unterschriebener Energieausweis und ggf. PHPP-Berechnung  

¶ Unterschriebene Produktdeklarationsliste (PD-Liste) 

¶ Unterschriebenes Messprotokoll der Innenraumluftqualität  

¶ Alle relevanten Daten und Informationen, die die Erfüllung der Krite-

rien und Vorgaben belegen (technische Produktbeschreibung, Sicher-

heitsdatenblatt, Liste der Projektbeteiligten, Bauzeitplan, …). 
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Wird von Kriterien abgewichen, jedoch der Intention und Zielsetzung des je-

weiligen Kriteriums entsprochen, können unter Zuhilfenahme entsprechender 

Expertisen die Anforderungen alternativ nachgewiesen werden. 

 

Die Kriterien sind erfüllt, wenn 100 % der eingesetzten Mengen umgesetzt 

sind. Die Toleranzgrenze beträgt 5 % der Menge (m2, lfm, to, kg, …).  

 

Alle relevanten Kriterien entsprechen den Anforderungen der OekoBauKrite-

rien. Für die Zertifizierung ist die Innenraumluftmessung analog der Vorgaben 

des Kommunalgebäudeausweis 2019 – Erläuterungen, durch unabhängige 

Fachpersonen, binnen 28 Tagen nach Fertigstellung der Räume durchzufüh-

ren. Folgende Grenzwerte sind durch die Innenraumluftmessung nachzuwei-

sen und einzuhalten: 

¶ Summe an flüchtigen organischen Verbindungen (VOC)  

Klasse II 300 - 500 μg/m³ 

¶ Formaldehydkonzentration (Klasse II 0,04 - 0,08 ppm 

Der Nachweis ist durch ein Prüfgutachten gemäß den Anforderungen „Richtli-

nie zur Bewertung der Innenraumluft, erarbeitet vom Arbeitskreis Innenraum-

luft am Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser-

wirtschaft und der Österreichischen Akademie der Wissenschaften“ durch ein 

unabhängiges Labor zu erbringen. 

Die Mindestanzahl der Innenraumschadstoffmessungen ist für Wohngebäude 

folgendermaßen festgelegt: 

¶ Ein- und Zweifamilienhaus (EFH/ZFH): 1 Raum pro einheitlichem Bo-

denbelag 

¶ Reihenhäuser (RH) / Mehrfamilienwohnhaus (MFH) bis 20 Wohnein-

heiten: 1 Raum pro einheitlichem Bodenbelag 

¶ MFH: 21 bis 70 Wohneinheiten: 2 Räume pro einheitlichem Bodenbe-

lag 

¶ MFH größer 70 Wohneinheiten: für alle weiteren 35 Wohneinheiten: 

zusätzlich 1 Raum pro einheitlichem Bodenbelag 

Wenn ein Bodenbelag bei einem Bauvorhaben nur wenige Quadratmeter aus-

macht (Richtgröße < 20 m²), ist hierfür keine eigene Raumluftqualitätsmes-

sung durchzuführen. Darüber hinaus sind rein mineralische Beläge ohne bau-

seitige Beschichtung mit mineralischer Verklebung (z.B. Fliesen, Feinstein-

zeug etc.) ausgenommen. 

 

Grundlagen: 

¶ Produktdeklarations-Musterliste unter  

www.energieinstitut.at/wohngsund  

alternativ PD-Listen unter  

www.umweltverband.at 

¶ Bauprodukte unter www.baubook.at/oea - wohngsund-Filter 

¶ Richtlinie zur Bewertung der Innenraumluft unter www.bmnt.gv.at/um-

welt/luft-laerm-verkehr/luft/innenraumluft/richtlinie_innenraum.html 

¶ Kommunalgebäudeausweis unter  

www.umweltverband.at/bauen/kommunalgebaeudeausweis-kga 

http://www.energieinstitut.at/wohngsund
http://www.baubook.at/oea
http://www.bmnt.gv.at/umwelt/luft-laerm-verkehr/luft/innenraumluft/richtlinie_innenraum.html
http://www.bmnt.gv.at/umwelt/luft-laerm-verkehr/luft/innenraumluft/richtlinie_innenraum.html
http://www.umweltverband.at/bauen/kommunalgebaeudeausweis-kga
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Anhang 

Links 

PD-Liste: www.energieinstitut.at/wohngsund  

Bauprodukte mit wohngsund-Filter: www.baubook.at/oea   

Kommunalgebäudeausweis:  

www.umweltverband.at/bauen/kommunalgebaeudeausweis-kga 

Produktdeklarationsliste – Beispiele 

 

Beispiel - Produktdeklarationsliste (PD-Liste vereinfacht) 

 

http://www.energieinstitut.at/wohngsund
http://www.baubook.at/oea
http://www.umweltverband.at/bauen/kommunalgebaeudeausweis-kga
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Produktdeklarationslisten Gewerke – Beispiel 
 

Beispiel – Produktdeklarationsliste Gewerk Bodenbeläge 

Download der Vorlage unter www.umweltverband.at/PD-Listen 

 

 

 

Beispiel – Produktdeklarationsliste Gewerk Maler - Vorlage 

 

  

http://www.umweltverband.at/PD-Listen
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Produktdeklaration, Sicherheitsdatenblatt – Beispiele 

 

 

 

 

 

Baubook – Deklaration 
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Emicode - Zertifikat 
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Österreichisches Umweltzeichen 
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Sicherheitsdatenblatt – Deckblatt 
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Messprotokoll der Innenraum-Luftqualität – Beispiel 

 

Schadstoff- und Raumhygienemessungsbericht Seite 1 von 4 
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Untersuchungsbericht (Laboranalyse) Seite 1 von 15 
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